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Wenn matt mit Aufmerksamkeit die verschiedenen

Methoden, die Oele von der Ranzigkeit zu bewahrem

betrachtet, so wird man bald sehen, daß sie fast alle da-

hinaus gehen, daß die angewandten Mittel entweder den

Schleim vom Oel scheiden, und dieses bald durch das

Waschen, bald durch das Niederschlagen; oder daß dit
Zusätze die Gähruug des Schleims verhindern.

Ein Fehler, der bei einigen Oelcn gemein ist, bè-

stehet darinn, daß sie einen unangenehmen Geruch haben»

welcher von dem so genannten 8pirlm isÄore der Pstanzs

herkömmt. Davon befreiet man sie sehr leicht, wenn man
sie mit Wasser in offenen Gefäßen vermischt, und diesel-

ben einige Stunden lang in eine Wärme setzt, wo das

Wasser ziemlich heiß werden kann, da denn der 8plàs
eàr verstiegt. Ein Zusatz von Weingeist, wenn das

Oel warm geworden, befördert gar sehr die Scheidung
desselben.

Gute Regeln bei der viehmasiung ZU

gebrauchen.

In den Ställen muß mäßige Wärme erhalten wer-

den, damit das Vieh in beständiger gelinden Ausdün-

siung bleibe. Die Ställe müssen rein gehalten werden.

In dem Dach der Mastställe sind Zuglöcher anzurathcn,

damit immer frische Luft hereinkomme. Das Vieh Muß

öfters geputzt und Mit lauwarmem Wasser abgewafchen

werden; nie kaltes Getränke und zu viel Futter auf lein-

Mal bekommen. Trocknes Futter ist immer besser als

frisches.
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